




















5. A n o m a 1 i e n 

Bei allen vier Arten, L. uliginosus, L. corniculatus, L. tenuis und L. borbasii, 
wurden in der Natur und auch in der Kultur verschiedene Anomalien beo­
bachtet. In der Kultur waren die Abweichungen häufiger. In allgemeinen kann 
man sie in zwei Gruppen zusammenfassen: 1. Durchwachsung des Blüten­
standes: die Stengel wachsen durch die Mitte des Blütenstandes, verzweigen 
sich weiter und tragen Blätter (Abb. 22 - 25). 2. Anomalien der Blättchen und 
der Blätter: durch Verkürzung der Blattrippe wachsen alle 5 Blättchen aus 
einer Stelle; am häufigsten sind verschiedene Unregelmässigkeiten der Blätt­
chen: unsymmetrische Verkürzung und unregelmässige Begrenzung des api­
kalen Endes der Blättchen, unregelmässige Lappung mit verschiedener Zahl 
und Tiefe der Einschnitte, Abortation der Blattspreite u. ä. (Abb. 26 - 28). 
Diese Abweichungen sind verhältnissmässig häufig. Ihr Vorkommen an Blättern 
und Stengeln zeigt keine Gesetzmässigkeit. Sie kommen unregelmässig vor, 
manchmal mehrere beisammen, manchmal nur vereinzelt. Ahnliche Anomalien 
kommen bei verschiedenen Vertretern der Familie der Viciaceae nicht selten 
vor (cf. PENZIG, 1921). 
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Abb. 22 - 28. Anomalien. Abt- 22 - 25. Durchwachsung des Blütenstandes. Abb. 26 - 28. 
Anomalien der Blätter und der Blättchen. 

Zusamm en fassung 

Im Laufe der ontogenetischen Entwicklung der Arten L. uliginosus, L. corniculatus, L. tenuis, 
und L. bvrbasii zeigten sich einige Merkmale, welche für die systematische Bewertung der Arten 
Bed eutung haben, und einige weitere, welche man in der Perspektive in der Praxis ausnützen 
könnte. 

Die biologische Betrachtung weist ähnlich wie die taxonomische Bewertung auf entferntere 
verwandtschaftliche Beziehungen zwischen L. uliginosus und den übrigen drei Arten hin. Dagegen 
zeigen L. corniculatus, L. tenuis und L. borbasii untereinander in der Mehrzahl der Merkmale sehr 
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enge Beziehrmgen. Dies ist offenbar auch eine Erklärung dafür, dass sie oft als niedrigere syste­
matischen Einheiten zu einer Art gestellt wurden. In der Mehrzahl der Merkmale, welche während 
der ontogenetischen Entwicklung verfolgt wurden, rmterscheiden sich diese Arten nicht wesent­
lich voneinander. 

Die grösste Veränderlichkeit zeigt sich bei L. corniculatus, was auch durch die grösste Mannig­
faltigkeit d er Provenienz d er Samen der Versuchspflanzen und überhaupt durch seine breiteste 
ökologische Amplitude und bedeutendere morphologische Veränderlichkeit und Plastizität 
gegeben ist. 

DiesJ Art ist t etraploid, während die weit weniger veränderlichen übrigen Art.en diploid sind. 
Von d 3n biologischen E igenschaften, welche für die Anbaupraxis vorteilhaft sind, ist insbeson­

dere eine bedeutende Anpassungfähingkeit sämtlicher Arten zn nennen, insbesondere 
was die Ansprüche an Boden und Feuchtigkeit betrifft, weiter ihre hohe K eimfähigkeit und 
eine verhältnissmässig breite Zeitspanne, während welcher man die Aussaat so durchführen kann, 
dass im selben Jahre die ganze ontogenetische Entwicklung abgeschlossen wird. F erner ist die 
Produktion einer bedeutenden Menge von Grünmasse und Samen bemerkenswert, und dies auch 
in Gebieten mit geringen Niederschlagsmengen oder in trockenen Jahren u. ä. Geeignet sind 
besonders die Arten L. corniculatus und L. borbasii. Offen bleibt noch das Problem des ungleich­
zeitigen Reifens der Samen und damit auch das Problem der Züchtung solcher Typen, deren 
Samen in möglichst kurzer Zeit zur Reife gelangen. 
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